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Warschau, vom 9 April. 
HeutsVormittags baden desPrinzenAlberts 

und Clemens Königliche Hei) iten, in Beglel-
tung ums hohen Gefolgl s Dero Reise von 
hier zur Kaisnlichen Annse angetsktsn, um 
d^ll dksläbrig^ Felbzug beyzuwohnen. 
Höchndieftlben wsrdm hs^te das ersteN^cht 
qust.tkr iu Rawa zu nehmen allergnädtgst 

Wien, vom 28 März. 
Es kommen immer viele Courier von E p̂a-

ni-n allhiec all; und man erwartet auch nächst 
stms einen ausselordenllicheu Gesandten, web 

Ker einiaeItalien bttnffenleAngelegenheiten 
inRichli^kcit bringen soll. Die Harmonie 
zw sch n dem Kaysn iichen Hc f nd der Pforte 
M niemals besser gewesen als zetzund. Dcr 
Großherr, wacher von eben so n i . t l i denden 
Gcmüth ist, als seine beyden letztern Vorgan-
ger, hat der Kallerm Königin dieFr.ph it ge-
g ben iu der Wallochey und andern angrenzen-
den Ländern, Pferde, Ochsen und allerhand an¬ 
dere Waaren für Hero Acmeen einzukaussen. 

Prag^ vom 25 März 
Das ehemallche Laudonfche Corps in Böh¬ 

men lst mlisientHnls in derGegend Commolhau ^ 



Taaden, Prießnitz und erstrecket sich bis an die 
Sächsische Gränze, wo der Hr. General Ricd 
mit einem starkem Commando die Vorposten 
hat, welches alle 10 Tage abgelöset wird, und 
bis Marienberg palroullirel. Die Preussen 
schicken ebenfalls ihre Patrouillen dohin, ren-
comnren ober niemals die Oesterreichischen. 
Dermalen commandirt dir Hr. Generalfe!d> 
Marschall C^mpilcUi dieses Corps, welcher zu 
Brix still Hauprquartttr hat. Alle Regimen^ 
ter sind complet, und die Cavallcrie gut berit-
ten. Besonders haben sich die Cheveaux legers 
von allen Pferden, die nur den geringsten Feh¬ 
ler gedaot, loß gemachst, und bekommen dafür 
polnische Pftrde. 

Aus Hessen, vom 23 März. 
Des neuen Hrn. Landgrafen Durchl. haben 

seit dem AlUrltt Ihrer Regierung j-den Tag 
mit solchen Zügen der Gnade und Weisheit be¬ 
zeichnet, die Dero Landen lauter Segen verspres 
chm, und Dero Unterthanen bey dem alten S y ' 
stem der Heßlschen Treue und ihres zärtlichen 
Gehorsams gegen den Willen ihres Regenten 
erhalten. Beynahe aber wäre unser vortrefii-
cherLandesfülstdas Opfer eines verrückten Un< 
glückseligen gewesin. M i t Grausen erinnern 
wir uns des 2). diesis. Der Laternenillspec-
tor, Gregorius zu Cassel, ein Mensch, den die 
Rücksicht aufeine ungercchteHaushaltung tich 
sinnig und mdl'ch gar wahnwitzig gemacht hat, 
kam a^! gedachten Tage eben ;u derZect, als 
Se. Durchl mit einigen von D n 0 Milusicm 
zu Miltage speistten, in das TafchlMtmr ge¬ 
rannt, stieß die P)g?n mit Ungestüm auf die 
Sat t , sprang unmilteibar mit gräßlichen Ge-
berden auf Se. regierende Durchl. zu, ergriff 
Höchstdksiibm bey der Brust, und schüttelte 
Gie mit H ftigkeit. Man denke, ;vas dieser 
Rastnde villlc'cht noch fernerwürde verndetha-
ben< krenn ihm nicht sogleich wäre EinHall ge¬ 
than worden. Er hat es dem gesetzten Muthe 
Or. Durchl. zu danken, daß ihn die Bedienten 
nicht in der ersten Hitze niedergemacht haben. 
Als ihn die Echloßwache durchsucht, fand man 

wedsr ein Messer, noch sonst ein tätliches Ge-
wehr bey ihm. Man hat ihn nach dem soge¬ 
nannten Castenal gerächt, welches ein starker 
Thurm, unweit des Müllerthsrs, ist. Der 
völlige Aufschluß dieser tratschen Hegebezlheit 
muß erst aus den ferneren Verhören herausge¬ 
bracht werden. 

Der Hr. General von Imhofist am 19 die¬ 
ses mit seiner Bigade von Mlsungen nach Zie^ 
genhayn aufgebrochen, wo itzt sein pauptquar-
lier ist. Diese neue Position wird den Franzo¬ 
sen an fernerm Versuchen auf Marburg sehr 
hinderlich fallen. Am 22. kamen zu Cassel 3 
Gelsseln aus dem Stifte Fulda an. 

Eimdeck/ vom 28 März. 
Httsige Stadt ist anitzt sehr volkreich ge, 

worden, seitdemvsn Hannover einige Fnyda-
taillons hereingerücket sind. Man muß sich 
über den schleunigen Amvachs und die Ver¬ 
mehrung dieser Völker wundern. Sie schei¬ 
nen alle voller Wuth und Bereitwilligkeit zu 
seyn, gegen den Feind zu fechten Allem An-
MtN nach ist ihr hiesiger Aufenthalt von kurzer 
NatM,wcil sie schonvcllzäbliS M die Mondü 
rung gesitzt und in den Waffen qmdt si ?d. I n 
den hiesigen Landen will man feindliche Kund, 
schafter gesehen, ja so gar an eimw gewissen 
Ott eilige derselben ertt isckct habm. Ans 
Hameln tl ird berichtct, daß man daselbst einen 
Iudcn beym Kopfe genommen und darauf mit 
einem starken Commando geschlossen nach ya-
nover gebracht habe. Sun Verbrechen soll 
keines der geringsten seyn. 

Bayreuth, vom 3 April. 
I n Würzburgischcn befürchtet man, daß 

der Hr. Oberstlieutenant von Freylag seine 
Drohungen, wegen tur unter dcm 21. Febr. 
ausgeschriebenen, aber nicht erhaltenen C^n-
tributionen, jetzund in Erfüllung dringen 
möchte. Die Landleute flüchten deswegen auf 
die links Seite des Mayns, wohin sich auch die 
hier und dar gestandenen einzelnen Detasche-
mmter von den Sachsen, Franzosen Wür, 
temberger und Rlichsvölker zurück gezosek 



um weitere Befehle und Verstärkungen adzu^ 
tvarten. Die Franzosen haben in dem Würz, 
burgischen Patente angeschlagen, daß niemand, 
als w^darzu von ihnen Erlaubniß hat, etwas 
von ?eb-nsmitteln aufkaufen soll. Se. Hoch-
.fürst! Gnaden zu Würzburg sehen dieses zwar 
/als einen Emgrif in Dero Landesgerechsame 
an, und haben dagegen Vorstellungen gethan. 
Die französische Generalität aber behauptet/ 
da3 sie vor den nöthigen Unterhalt der Truppen 
vor allen sorgen müßte. 

Dublin, vom i i März. 
Am6ten dieses beschloß die Cammer der 

Gemeinen, dem Adel der Grafschaften An , 
trim., A^magh und Down sowohialsdenEiw 
wohnern der Gtadij Derry/ für die Treue und 
BereitwiLisskeit °zu danken , die sie bewiesen 
haben , sich der Landung der Franzosen zu 
Carrictfergus zu widersetzen; und am 7ten 
beschloß man auch, dem OberstlieutenantIen-
nmgs für siin tapferes Verhalttn bey solcher 
Gel genhelt ein Compliment zu machen. Ver¬ 
schiedene Wuedkr der Cammer öfneten an sol̂  
chem Tage eine reiche Substreption, um unter 
die wackern Rekrute» des Generalmajors 
Gtrode Bclohnunqen auszutheilen, als wel¬ 
che unter der Anführung des Hrn. Iennings 
dis Stadt und das Schloß zu CarrickferguS so 
lange vertheidiget haben, bis ihre Munit ion 
vöLtg aufgegangen gewesen, und zwar wieber 
eine schr überlegene Anzahl alter und gedienter 
Leute, von denen üblr looaufdem Platze ge¬ 
blieben. An statt auch, daß die Landesein 
wohner sich zu den Franzosen bey ihrer Lan¬ 
dung hätte schlagen sollen, haben verschone 
Inländer den Französischen Dienst bey ihrer 
Ankunft zu Carrickftrgus verlassen. 

Toulon, vom ;6 März. 
Da die Zubereik ungen der Engländer auf der 

See sehr groß find, und man daraus muth¬ 
maßet, baß sie Portmahon gerne wieder bekom¬ 
men möchten; so thun wir alles, was wir 
thun können, wenn wir gewiß versichert wä¬ 
ren, daß dies ihr Endzweck ist; und zwar um 

sovielmchr, daesuns nicht viel kostet, diesen 
Platz bor allen Anfall in Sicherheit zu schen 

Stockholm, vom l 8 März. 
Man hat bisher befürchtet, daß das cm 

!7ten Januar in den grossen Kupferbergwer¬ 
ken entstandene Feuer vielen Schaden verm sa, 
chtn möchte; wir erfahren aber nunmehr, daß 
solches Feuer durch Verwahrlosung in einem 
alten Gange, verschon verschüttet gewesen, 
und nachher vom neuen wieder gebauet worden, 
seinen Anfang genommen, wo es einen von 
trockenem Bauholze angefüllten und unterstütz¬ 
ten Weg gefunden. Einen Theil von diesem 
Bauholze hates verzehret; und ob es gleich 
mit wenigem Verluste gelöschtt worden, so hat 
es doch an den schwächten Materien, womit 
der Gang verschüttet gewesen, noch eine A i t 
lang seine Nahrung gehabt, Hingegen ist als 
les, was man wegen der Gefahr, womit die 
Bergwetke und die daran siehenden Häuser be¬ 
drohet würden, vorgegeben hat, ohne Grund 
gewesen. Es ha; endlich dem Muthe und der 
Geschicklichkeit unsere Bergleute geglücket, 
diesen Brand völlig zu löschen , und also der 
Erfüllung des traurigen Gerüchts, das bey 
dieser Gelegenheil ausgesprenget war, zuvor 
gekommen. 

Stockholm, vom 25 März. 
Am verwichenen Mittwochen wurde bis 

Trauer wegen des verstorbenen Landgrafen 
von Hess ncassel Durch!, abgeleget. I h r o 
Majestät die Königin sink seit einigen Tagen 
an einem Ficher krank gewesen. Des Krons 
Prinzen und des Prinzens Carls Königl. 
Hoheiten, befinden sich annoch an den Masern 
unpäßlich, jedoch ausser Gefahr, und so wohl, 
als es bey dergleichen Fällen möglich ist. 

Amsterdam, vom 25 März. 
M i t den jüngsten Briefen von Genua hat 

man die Nachricht erhalten, daß die Republik 
Befehl gegeben habe, ihre Landtruppen zu ver¬ 
mehren, und alle ihre Kriegesschiffe zu verpro-
viantiren und auszurüsten; allein die Ursachen 
dieser Krieges Rüstungm ist noch unblkannr. 



TflUlnes, vom z Marz. 
Dje widrige W'ttde verhindern als noch die 

Abfahrt der Ft-anzöftstl)e.l Schiffe und Fregat¬ 
ten aus der Vllaine. Sie sind seit einer Woche 
völlig zum A slaufen ausgerüstet, und sehen 
dem guten W tte? mit der äussersten Sehnfttcht 
entgegen. Dieser Auftnthalt ve:ursachtt ims 
desto m hr Kummer, i? mehr du Srürmc die 
Engländer, welche noch immir aufihrer >iheds 
zu Qmberon vor Anker liegen, betten locken, 

, und sliigen zu wichtigen Unternepmuizgm 
Vorschu- geb n t nnen. Dem sey wie ihm 
wolle: wtcsmdü erzeugt, daß die Engländer 

in oiejenl Halle ganz grwiß ihren Mann finden 
werden Indem b!e Echiffsh uptleutc mit. 
emanoer fest erschlossen find/ sichbis ausbin 
letzten Schuß zu wahren, und eher als tapfere 
Männer in dem Tassen für das Vaterland ihr 
Leben, als durch die Gefclnge««scĥ ft ihre Frey-
heltczufzuoyfern. I ^ beständiger dieser Vor-
ftljlst, desto biutl'ger wi.d das T r i f f t seyn. 
W:r wünschen mche, daß dkft treue Helden, 
dei M ^cb.n uns unschätzbarer a!6 ihre Freys 
hctist, fm dies Haltung der letzmn, das er¬ 
stere einbüjjmzolUen. 

Breßlauisch Woche blat auf das Ia^r ,760. i5tes tüct. 1 Vgl. 
Wochelch^atzumBestendklKmder,nsr Theil i n 2 o S m ^ n , 8voBerlin 1760. 2zsgl. 
Scherze der lyrischen Muse, l760. 5 sql. 
Hrn Ioh. Albrecht Bengels, Consistoriairachsln Etuttgardt, Prophetische Zeitrechnung, <r-

läatert von Johann Gvtthold Böhmer, 1760. 4 sgl. 
Versucheiner unpartbeyischenWtede-le^ung, S . T . S r . Hcchehrnürdsn Hrn. Gottlieb Mül¬ 

lers, gründlichen Nach ichl von einer begeisterten Weibsperson Anna Eiisab Loci mannin, aus 
philosophisch und pöysjcalt^ 

Der Schacher anl Cr<utz, darinnen die mächtige Wmkung des Eoangclit Goltes an dreyen ^ in-
dermörderinnen und einen Reblllen und 3tralseuräjlber in ihrer göttlichen und seligen Ver¬ 
änderung durch Nachrichten und Anmerkungen dargiksec, von ErnstGottlleb Wolters.orf, 

^ 7 6 0 . ^ sgl. . 
Demnach der bey hl si RnegeS- und Oomatnent. mm r̂ m Pftichsgeftandene 

Registratur^Aide Christoph Reinhard Knoll bereits vor der Miite des 1758. Jahres, ohne Er¬ 
laubniß seinen Posten verlassen, auch bis jetzo weder den Ort seines Aufenthalts nvch auch die 
Ursiche siine. eigenmächtig unternommenen sträfiichen Entfernung angezeiget oder entschuldi¬ 
get, und daher FiscuS wider denselben zu agiren zxcitiret worden; Als wich gedachter Christovh 
Reinhard Knoll cdictaiitercillrct, sich binnen dato und y W.chiN,alSdcn 8. Apnlzonncjusi). 
und 2O.May a.c.vor hiesiger Camm r in Person Mgestellett, und we)en seiner vorgenommenen 
und wider die obhabende Eidespfiicht gehenden Austretung Rebe und Antwort zu geben, widri, 
genfalls aber und wenn er sich den 20. May c. als in Termino Ultimo ct peremtorio, nickt fistis 
ret, zu gewärtigen, daß wider ihn in contumaciam demn Gesetzen gemäß erkannt werden wird. 
Glogau, den 13. Martii l76o. 

^ 8 . ) König!.Preuß. Gloaauische Krieges-und Don^menkammer. 
Künftige Mittwochs den i6.Apnl wird ausdem grossen Redoutensoale ln der -Otscho^ 

Zaise eine öffentliche Redoute vor jedermann gegeben, und damit um 8Ubr alzaefangen w rdw. 
Olese Zeitungen werben wöchentlich dreymat?Mondtags, Mittwochs und Sonnewn dö zu 
^rißlau in der Johann Iacob RormscbenBuckhandlung amRinge, in d M bonGisft chen 

au5» ansa^ebm, unkssnt^auä>aufallen E^nigl. PMämsern ni dabs'N 
Vls^err ls^Intt^ 

«innern. 


